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der Ackerfelder ab. Rasch verläuft sich das Wasser, und bald herrscht
dort, wo heute die Fluten wühlen, trostlose Dürre. Ausgedehnte Land
schaften Spaniens liefern hierfür ein trauriges Beispiel. Noch vor wenig
Jahrhunderten waren sie Gärten Gottes. Die Goldgier entwaldete die
Höhen und raubte dem Moose die Heimstätte. Nun sind die Gebirge ab—
geschlämmt und die Fruchtfelder verschüttet. Jene stehen kahl; diese liegen
wüst. Infolge der gleichen Mißwirtschaft haben manche Gegenden Tirols
üble Erfahrungen gemacht und sind die Bergzüge im Südosten Frankreichs
quellenarm geworden und verödet. — Bremen, Hamburg, Stettin müßten
durch zunehmende Versandung ihrer Wasseradern büßen, wenn oben in den
mitteldeutschen Gebirgen schlechte Waldwirtschaft getrieben würde. Das
Moos zählt zu den Wächtern des Lebens und Gedeihens der Ebene. Es
schützt das Niederland vor Überschwemmungen und den Unterlauf der Ströme
vor Versandung.

3. Die Ursache dieses Schutzes liegt in der Tatsache, daß durch das Moos
die Bewegung des Wassers verlangsamt wird. Tagelang speisen die voll
gesogenen Polster den Bach. Ein Teil des Wassers sickert in die Erde,
rieselt auf undurchdringlichen Bodenschichten hin und wird als Quelle spar—
sam zutage gefördert. Ungezählte Bäche, Hunderte von Flüssen entströmen
den Apen und den deutschen Mittelgebirgen dank der Mooslager auf den
Höhen. Die Gewässer verarmen nicht. Stetig und gleichmäßig befruchten
sie das Niederland. Ohne Moos würden die Quellen versiegen. So regelt
also das Moos die Bewässerung ganzer Länder. Die Kraft, das Wasser in
Tausenden von Zentnern zurückzuhalten, empfängt das Moos durch die Ver—
einigung mit seinesgleichen. Im einzelnen schwach, in der Gesamtheit mächtig!

Die große Bedeutung der Moose läßt sich schätzen, wenn man hört,
daß ihrer 3800 Arten den Erdball bevölkern. Weil sie im allgemeinen
wenig Wärme beanspruchen, so sind sie recht eigentlich die Pflanzen kalter
Gegenden und kalter Jahreszeiten. Man findet sie um so massenhafter, je
weiler man nach Norden kommt, und je höher man in den Gebirgen empor—
steigt. Die Schieferblöcke Spitzbergens, die Fluren Grönlands, die Lava—
felsen von Irland, die Tundren am Nordsaume Europas und Asiens sind
bedeckt mit Moos, das hier im Bunde mit der Renntierflechte das Kleid
der Erde bildet und der Landschaft ein einförmiges Gepräge aufdrückt. —
In den Gebirgen begleitet es den Wanderer bis zur äußersten Spitze des
Pflanzenwuchses. Es webt seine Teppiche um so glänzender, üppiger und
elastischer, je näher es zum Kamme oder zum ewigen Schnee emporsteigt.
In den Ebenen der gemäßigten Zone aber, in deren Landschaftsbilde es
während des Sommers wenig hervortritt, vermindert es durch sein lebendiges
Grun die Eintönigkeit des Spätherbstes, des Winters und des Vorfrühlings.
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